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Umtlicher Hheil.
^ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"uerhöchster Entschließung vom 6. M a i d. I . dein k. n. k.
^ " "a r -Consu l in Funchal Karl Ritter v. B i anch i
"'.^omthurkreuz des Franz-Joseph-Ordens aller-

^d 'gf t zu verleihen geruht.

lm ^^' l- und l. Apostolische Majestät haben mit
U " M s t e r Entschließung vom 12. M a i d. I , dem
^ ver Bezirkshauptmannschaft in Spalato in Ver-
j ü n g stcheMn Vezirkssecretär Anton S t a n c i c h
^ Mdene Verdienstlreuz allergnädigst zu verleihen

A , ^ ' k. und k. Apostolische Majestät haben mit
ueryöchster Entschließung vom 12. M a i d. I . dem

5^n ^Vorsteher der Marktgemeinde Windisch-Lands-
seiner ^ ^ ^ Sigmund V a c z u l i k in Anerkennung
^hiit «^^lä^rigen und ersprießlichen gemeinnützigen
v m Ä ^ ^ goldene Verdienstkreuz allergnädigst zu
^ W ' geruht.

Nichtamtlicher Weil.
^tcllstandsbcricht des t. l . Ackerbanministeriums

Nach dem Staude vom 10. M a i 18!)4.
u.

lvrlcü ^ " ^ ^ ^ ' abgesehen von jenen Lagen, in
in w ? ^ ^ rch ^'^ vorjährige Dürre, und von denen,
We ?e" kr durch Mäusefraß allzu sehr gelitten
weis/ / « . ^ ' ^ ^'^ ^ ^ Wiesengras nach dem Regen zu«
eine M ^ " ' kräftig und rasch entwickelt, so dass
A l i z s ^ ^ l ausgiebige als zeitliche erste Mahd in
soqen. '^t)l und die Grünfütterung (wenigstens die
! ^ n ? " e < halbe, das heißt nicht ausschließliche) in
in, ^ " Gegenden entweder bereits seit mehreren Tagen
gilw?« . . .^ oder schon nach wenigen Tagen wird be-

Nur d ^ ' S ^ ^ ber Klee schon reif zur Mahd, welche
^s Nkgens wegen noch verschoben wird.

vets^V"ders schün steht meistens die Luzerne und
' P M r e i c h e s Futter.

<n m ^ '̂̂  ledoch nicht zu übersehen, dass im Vorjahre
l^ten ^ " " " b theilweise auch in Mähren viele Klee-
N ^ °^r Dürre wegen überhaupt nicht auf egangen.
eiiwzg^rere s^^^^ ^^,^ zugrunde gegangen sind und
l i e f e r n wedelt müssten, so dass d'ie'gesammte Futter
^nbuk - ^ "^ '̂ksen Ländern eine beträchtliche
^ ^ e e r l i t t r n hat und dass namentlich in vielen

Gegenden der Nordost- wie der Nordwest-Länder Futter-
noth besteht. ,

Zur Beseitigung derselben wurden in Böhmen und
Mähren nicht selten manche Kornsaaten abgemäht und
grün verfüttert.

Der Raps steht bereits fast allgemein in voller
Blüte und ist in manchen Gegenden Böhmens im Ab-
blühen begriffen.

Sein Stand ist ziemlich häufig gut oder sehr gut,
etwas seltener nur mittelmäßig oder schlecht. Er leidet
zwar ziemlich häufig durch die Glanzkäfer, aber immer-
hin seltener und weniger, als dies in vielen der ver-
flossenen zwanzig Jahre der Fall war.

Ueber das Aufgehen und den Stand des Flachses
liegen aus Oberösterreich, Steiermark, Kärnten, Böhmen
und Mähren gute Nachrichten vor.

Der Hopfen wurde schon an die Stange geführt,
hat nach einer Nachricht aus Südsteiermark schon bis
achtzig Centimeter lange Triebe und nach einer Nach-
richt aus Oberösterreich schon die halbe Stangenhöhe
erreicht; nach einer Nachricht aus Galizien wird er
schon zum zweitenmale angebunden. Sein Stand wird
in Oberösterreich, Steiermarl und Mähren ziemlich all-
gemein, in Böhmen und Galizien theilweise gelobt;
nach anderen Nachrichten aus Böhmen leidet er bereits
etwas durch Nässe und kalte Nächte sowie auch durch
den Erdfloh. I n der Saazer Gegend ist der Hopfen,
obwohl er gut überwintert hat, im Wachsthum theil«
weise zurückgeblieben.

Die Reben haben große Fortschritte in der Ent-
wicklung gemacht. Amerikanische Reben haben in der
Pettauer Gegend schon am 3. d. M , in der Bremser
Gegend sogar schon am 18. Apr i l zu blühen angefangen;
in Dalmatien blühen häufig auch einheimische Sorten.
I n K r a i n gibt es fchon achtzig Centimeter lange
Triebe und auf Lesina schon zehn Centimeter lange
Trauben.

Die Entwicklung ist im allgemeinen sehr günstig,
der Traubenansatz ist meistens ziemlich reichlich, be-
sonders in Dalmatien, in manchen Lagen aber nur sehr
mäßig bis spärlich, was besonders in Steiermark häufiger
der Fal l ist.

Bei Znaim tragen die jungen Weingärten reichlich,
die alten hingegen, welche schon oft an Peronospora
gelitten haben, wenig. Peronospora zeigt sich bisher
hie und da, wo nicht gespritzt wurde, Oidium hie und da
in Istrien, wo der Regen das Schwefeln verhindert hatte.

Das Obst hat, mit Ausuahme der Nordost-Länder,
wo dasselbe theils in voller Blüte steht, theils sogar
erst zu blühen anfängt, in den übrigen Ländern zum
größeren Theile schon verblüht; nur die Aepfel blühen
meistens noch in dcu Nordwest-Ländern.

Die Obstblüte verlief im allgemeinen ziemlich
günstig, obwohl die später blühenden Sorten häufig
vom Regen in der Blüte zu leiden hatten und die
Maikäfer in den meisten Gegenden in großer M?nge
auftraten, wenn sie auch der Regen wegen weniger
schadeten. Auch der Apfelstkcher trat ziemlich häufig als
Schädling auf, außerdem schadete hie und da der Frost
in der ersten Mai-Woche.

Trotz diesen nachtheiligen Umständen zeigt sich viel
Obst von allen Sorten; jedoch versprechen je nach Ver-
schiedenheit der Lage und Blütezeit meistens nur einzelne
Obstsorten eine reiche Ernte.

Ueber die Oliven liegen aus Dalmatien gute
Nachrichten vor ; nur aus Malarska wird über die
Beschädigung durch ' l insa owaosa geklagt.

Ergebnisse der Unfallstatistik.
Se. Exc. der Herr Minister des Innern, Marquis

B a c q u e h e m , hat dem Reichsrathe einen umfang-
reichen Bericht über die Gebarung und die Ergebnisse
der Unfallstatistik im Jahre 1892 der nach dem Gesetze
vom 28. December 1887 errichteten Nrbeiter-Unfalls-
versicherungs«Anstalten vorgelegt. Dem allgemeinen
Theile des Berichtes, der mit zahlreichen, sehr instruc-
tive« Tabellen ausgestattet ist, entnehmen wir zunächst
die Constatierung der Thatsache, dass sich die im Ge-
setze enthaltene Organisation der Verwaltung dieser
Anstalten als eine glückliche erwiesen und allen Anfor-
derungen vollkommen entsprochen hat. Der Bericht
führt diesfalls aus: »Das harmonische Zusammen-
wirken aller drei in den Vorständen vertretenen Curien
ist umso erfreulicher, als es die einzelnen Mitglieder
hiebei durchaus nicht versäumen, die Interessen der von
ihnen vertretenen Gruppen lebhaft, jedoch in derart
sachlicher Weise geltend zu machen, dass es den übrigen
Vertretern gewöhnlich nicht schwer wird, den als be-
rechtigt erkannten Wünschen und Anträgen ihre Z u -
stimmung zu ertheilen. Namentlich sei hier des Um«
standes gedacht, dass die Vertreter der Versicherten in
den Vorständen, welche mit ihren Mandaten in einem
sehr regen, bei den Vertretern der Unternehmer leider
vielfach noch vermissten Contacte stehen, die Verhand-
lungen der Vorstände durch ihre eifrige Theilnahme in
hohem Maße fördern, so dass ihre auf genaue Kenntnis
der Verhältnisse der Arbeiterschaft gestützte Mitwirkung
an den Geschäften der Anstalten mit besonderer Aner-
kennung hervorgehoben werden muss.»

Die baren Entschädigungs - Leistungen betrugen
im Jahre 1892 bereits 887.552 fl. , gegenüber 586.18» fl.
im Jahre 1891 und 205.598 f l . im Jahre 1890 bei
einer Einnahme an Versicherungs - Beiträgen von

Feuilleton.
E i n e P h a n t a s i e .

Von I M

^se l tsamerweise hatten mit der zunehmenden
"lch da« ^ ^lbk Schnee und Eis abgenommen:

M e ^ Emdringen des Wassers in das Innere der
c Nerr' ^ Meeresflächsn kleiner geworden; durch
Ahend^'Ur""«. des Wasserdampfes, der wie ein
^"hluna k " ^ ^ Erde umgab, wurde die Aus-
^"bert ,, ^ Wärme in den Raum nicht länger ver-
M he' »"3 ^ kam ein Tag, wo die Sonnenstrahlen
Wqen ^ - ^ auf einen zur ihrer Festhaltung un-
c «Di ̂ e l trafen.
Men M letzten Vertreter des Menschengeschlechtes
Mnduu.z ^se Wandlungen lediglich mittels ihrer
7"den " U b e und Anpassuligsgeschicklichkeit über-
^Utla ^ " l e t z t e n Bemühungen waren der Her-

Mchen ^ "Nährs to f fen aus der Luf t , den unter-
^ l t g rw i ^ . ' ' " " und der noch übrigen Pflanzen-
? be is^" gewesen, ' " ^ ' " ^ gleichzeitig den Schutz
^r le ^ m d e n e n Wasserdampfes durch gläserne Bau-
. ^ m , , l H ^ " " ^ n zu eyetzcn suchten, um jeden
^ Nucke l " , ^ Sonnenstrahlen aufgefangen und^

^raylen in dm Raum verhindert werden/

Es war jedoch leicht, die Sonnenwärme in großen
Mengen aufzubewahren; denn die Sonne schien jetzt
durch Wolken völlig unverdunkelt, einen 55 Stunden
langen Tag hindurch. Die Ausstrahlung während der
Nacht wurde durch sinnreiche Combinationen über-
einander errichteter gläserner Dächer und beweglicher
Schirme verhindert. Alle Brennstoffe waren seit lange
erschöpft und selbst der im Wasser enthaltene Wasser-
stoff war nur schwer zu erlangen.

«Die mittlere Tageswärme in freier Luft war
uicht eben sehr niedrig, nicht unter 14 Grad F., bei
welcher Menschen noch lebcn können; allein selbst uuter
dem Aequator hatten die Pflanzen trotz der im Lause
der Zeitalter angenommenen Veränderungen aufgehört
Die höhlen Breiten waren trotz aller Anstrengungen^
in ihnen zu leben, seit Jahrtausenden unbewohnbar
geworden, und wo Par is , Nizza, Rom, Algier und
Tuuis gelegen hatten, vermochten infolge des Auf-
hörens allen atmosphärischen Schutzes 'die schräaen
Sonnenstrahlen den Boden nicht mehr linreich^nd zu
erwärmen, um sein Einfrieren, einem Eisblock gleich
bis zu großer Tiefe zu Verbindern.

«Die Bevölkerung der Erde war nach und nach
von zehntausend Millionen auf neun-, acht- und zuletzt
siebentausend Millionen gesunken zu einer w i t wo
die Hälfte d,s Erdballs noch bewohnbar war ' Als
jedoch der bewohnbare Theil sich immer mehr auf den
Acquatov zurückzog, nahm die Vlvüllcrungszahl noch

weiter ab, ebenso wie die Dauer des menschlichen
Lebens, und es kam eine Zeit , wo nur noch wenige
hundert Mi l l ionen, in Gruppen längs des Aequators
zerstreut und ihr Leben durch die Kunstgriffe einer müh-
samen wissenschaftlichen Industrie erhaltend, übria
waren.

«Zuletzt, als das Ende herannahte, waren nur
noch ein paar hundert lebende Wesen übrig, die in
zwei Gruppen die letzten der bestehen gebliebenen I n -
dustriemittelpunkte bewohnten. Von dem ganzen übrigen
Theil des Erdballes war das Menschengeschlecht lang-
sam, aber unerbittlich verschwunden, — von Jahr-
hundert zu Jahrhundert durch den Mangel einer assi-
milierbaren Atmosphäre und hinreichender Nahrung
eingeschrumpft, erschöpft, entartet. Seine letzten Ueber-
bleibsel scheinen in Barbarei zurückgesunken zu sein und
nur noch wie die Eskimos unseres Nordens zu vege-
tieren. Diese beiden alten Civilisationsmittelpunkte, die
jetzt selbst dem Verfall erlag/n, hatten sich nur durch
einen fortwährenden Kampf zwischen dem Erfindung«,
geist und der unbarmherzigen Natur e r h a l t e n . . . .

Die beiden Oceanthäler — erzählt uns Flam-
marion, — in welchen die letzten Menschengruppen
inmitte unerträglicher Beschwerden sich noch hielten,
lagen zwischen dem Äquator und den Wendekreisen,
das eine, wo sich jetzt der tiefste Boden des stillen
Meeres befindet, das andere im Süden der heutigen
I'ch'l Ceylon. Sie waren lange Zeit hindurch die Sitze
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4,270.052 st. Die Zahl der Hinterbliebenen nach
tödlich Verunglückten im Jahre 1892 ist nicht we-
sentlich verschieden von jener der Vorjahre. Für die
finanziellen Ergebnisse der Versicherungs-Anstalten war
von großer Bedeutung, dass die Zahl der Unfälle,
welche den Anspruch auf eine Rente wegen dauernder
Erwerbsunfähigkeit begründeten, im Jahre 1892 neuer-
dings nicht unwesentlich gestiegen ist. Allerdings war
diese Steigerung nicht so bedeutend wie im Vorjahre.
Dieselbe betrug bei den dauernd theilweise Erwerbs-
unfähigen, welche hier namentlich in Betracht kommen,
im Jahre 1892 17-8 Procent gegen 37 1 Procent im
Vorjahre. Auf 10.000 Vollarbeiter entfielen im Jahre
1892 28-3 Fälle dauernder (gänzlicher oder theilweiser)
Invalidität, im Jahre 1891 25 Procent, im Jahre 1890
19 3 Procent. Die Invaliditäts-Fälle, in welchen eine
Rente bis inclusive 20 Procent zugesprochen wurde,
haben sich seit dem Jahre 1890 um 98 Procent ver-
mehrt, alle übrigen Invaliditäts-Fälle nur um 20 Pro-
cent. Die letztere Steigerung geht über das durch die
Vermehrung der versicherten Personen bedingte Maß
nicht hinaus.

Die Zahl der angemeldeten gewerblichen Betriebe
betrug im Jahre 1892 zusammen 61.615, die Zahl
der versicherten Personen 1,003.203 mit einer Lohn-
summe von 276 7 Millionen Gulden. Die Zahl der
land« und forstwirtschaftlichen Betriebe belief sich auf
88.588 mit 377.575 versicherten Personen und einer
Lohnsumme von 3 35 Millionen Gulden. Beide Kate«
gorien ergaben zusammen also 150.233 Betriebe mit
1,380.881 versicherten Personen und eine Lohnsumme
vou 280 05 Millionen Gulden.

Bereits im Jahre 1892 wurden im k. l . Ministe«
rium des Innern die Vorarbeiten zu der in Gemähheit
des § 14 U. V. G. vorzunehmenden ersten Gefahren»
classen-Revision begonnen, und wurden diese Arbeiten,
welche einen außerordentlichen Umfang angenommen
haben, seither nahezu zum Abschlüsse gebracht. Während
ursprünglich die Absicht bestand, die geänderte Gefahren-
classen-Eintheilung bereits mit 1. Jänner 1894 in Wirk-
samkeit zu sehen, hat sich das t. k. Ministerium des
Innern auf Anrathen sehr angesehener gewerblicher
Corporationen und nach Anhörung des Versicherungs-
Beirathes veranlasst gesehen, diesen Termin noch bis
1. Jänner 1895 hinauszuschieben, um auch die Aeuße-
rungen der einzelnen Betriebsgruppen und Interessenten
einzuholen. Die Sichtung und Verwertung des hienach
einlangenden umfangreichen Materials wird voraus-
sichtlich in der ersten Hälfte des Jahres 1894 vollendet
werden und sonach die revidierte Gefahrenclassen-Ein-
theilung zur Kundmachung reif sein.

Auch im Jahre 1892 hat sich die Inanspruch.
nähme der Schiedsgerichte wesentlich gesteigert, woraus
auf eine regere Antheilnahme der Arbeiterschaft an der
ganzen Institution der Unfallversicherung und auf eine
steigende Wertschätzung der ihnen zur Durchsetzung ihrer
Rechte gestatteten Rechtsmittel zu schließen ist. Es sind
bei den Schiedsgerichten aller Anstalten 481 Klagen
erhoben worden, und zwar 215 Klagen gegen Bescheide
der Versicherungs-Anstalten, welche einen Emschädigungs-
Nnspruch ablehnten. 266 Klagen gegen Bescheide, durch
welche das Ausmaß für eine Entschädigung festgesetzt
wurde. Es standen im Jahre 1892, einschließlich der
vom Vorjahre unerledigt übernommenen, überhaupt
552 Klagen in Verhandlung.

Politische Uebersicht.
Laibach. 19. Mai,

I n der gestrigen Sitzung des S t e u e r a u s -
schusses ersuchte Obmann Dr . Menger um die Er«
mächtigung, das Beileid des Ausschusses dem Obmann-
Stellvertreter Freiherr« v. Dipauli wegen des schweren
Familienunglückes, das ihn betroffen, ausdrücken zu
dürfen. — Abg. Mauthner referiert über das Gesetz
wegen der B i e r s t e u e r - R e s t i t u t i o n . Das Gesch
wird nach der Regierungsvorlage angenommen. Gleich-
zeitig erklärt die Regierung, dass sie vor Feststellung
der Durchführungsverordnung eine Sachverständigen-
Enquste einberufen werde. — Ab''. Mauthner wird
zum Referenten für das Haus bestellt. — Hierauf
referierte Abg. Dr. Beer über die Regierungsvorlage
betreffend die Ermächtigung des Finanzministers, die
Perceptionstermine der Hauszinssteuer zu ändern. Der
Gesetzentwurf wird ohne Aenderung angenommen und
Abgeordneter Dr. Beer zum Referenten für das Haus
bestellt.

Nach einer amtlichen Publication in der «Wiener
Zeitung» hat der vom g a l i zischen Landtage be-
schlossene Gesetzentwurf über die Kosten der Errichtung
und Erhaltung der Volksschulen und über die Schul-
fonds die kaiserliche Sanction erhalten.

I m u n g a r i s c h e n Abgeordnetenhause wurde
gestern die Berathung des Nuntiums des Magnaten-
Hauses fortgesetzt. Die Debatte wurde sodann auf heute
vertagt.

Die ba ie r i sche Kammer der Reichsräthe hat
in ihrer vorgestrigen Sitzung einstimmig den Beschluss
der Abgeordneten-Kammer, die Regierung zu einer
Durchsicht der Satzungen der Feuerversicherungs-Gesell-
schaften im Sinne einer Verminderung der Prämiensätze
und geläufigerer Schadenausgleichung aufzufordern, an-
genommen.

Die P a r i s e r Blätter beschäftigen sich bereits
eifrig mit der im November d. I . stattfindenden Wahl
eines Präsidenten der Republik, doch beruht das meiste,
was sie vorbringen, augenscheinlich auf mehr oder
weniger begründeten Vermuthungen.

I n der f r a n z ö s i s c h e n Kammer hielt vorgestern
Minister-Präsident C a s i m i e r P e r i e r eine Rede,
in welcher er das Verhältnis zwischen Staat und
Kirche präcisierte. Nachdem ein Vertagungsantrag ab-
gelehnt worden war, nahm die Kammer mit 334 gegen
132 Stimmen eine vou der Regierung gebilligte
Tagesordnung an. Die Rede Periers machte großen
Eindruck. — I n P a r i s fand Freitag nachmittags
eine Versammlung von Industriellen und Kaufleuten
statt, welche auf die Wiederaufnahme der Handels-
beziehungen zwischen Frankreich und der Schweiz berieth.
Die Versammlung beschloss eine Tagesordnung, in
welcher der Wunsch auf die baldmöglichste Wieder-
herstellung der ausgezeichneten Handelsbeziehungen
zwischen Frankreich und der Schweiz ausgedrückt wird. Ein
Executwcomits soll die Mittel erfindig machen, um
die Verhandlungen einzuleiten und zu eiuem glücklichen
Abschlüsse zu führen.

Die i t a l i e n i s c h e Kammer setzte die Berathung
über das Budget des Kriegsministeriums fort. B<:im
Capitel 24, welches das Personale des Militärgerichtes
mit einem Credit von 487.100 Lire betrifft, entspann
sich eine längere Debatte. Die Abgeordneten Spirito
und Marlani überreichten eine Tagesordnung, in welcher

die Negierung aufgefordert wird, die Militärgerichte
auf zwölf zu reducieren und die Ausgaben für da»
Budget 1894/95 auf 387.000 Lire herabzusetzen;
außerdem wird die Regierung eingeladen, einen Gesetz-
entwurf vorzulegen, welcher die im Militärstmfgesetze
vorgesehenen Delicte an die ordentlichen Gerichte ver/>
weist, mit Ausnahme jemr Delicte, die sich auf o:e
nothwendige militärische Disciplin beziehen oder die
an Bord eines Kriegsschiffes oder während eimsKrieges be-
gangen werden. — Ministerpräsident Crispi erklärte,
diese Tagesordnung nicht anzunehmen. - ^ DieM
wurde sodann in namentlicher Abstimmung abgelehN'
35 Deputierte, darunter Rudini und Zanardelli, em-
hielten sich der Abstimmung. — Hierauf nahm die
Kammer bei einfacher Abstimmung eine Tagesordnung
an, in welcher die Erklärungen der Negierung i "
Kenntnis genommen wurden. — Die Sitzung tvuroe
hierauf geschlossn,. .

I n M a d r i d fand am 17. d. M . anlässlich der
G e b u r t s f e i e r des K ö n i g s A l f o n f o glänzender

Empfang im königlichen Palais statt, dem aua)
mehrere Senatoren und ralliierte republikanische Dep""
tierte beiwohnten. .

Die b u l g a r i s c h e Synode wird demnächst"
Sophia zusammentreten. Minister Slavkov hat ew
Studienreise ins Ausland unternommen. .

Aus W a s h i n g t o n wird vom 17. M i tele-
graphiert: Der Senat beschloss die Einsetzung ettM
Enquete-Commission inbetreff des angeblichen Versuche»
zur Bestechung von Senatoren sowie der während ve
Berathung der Tarifvorlage von Senatoren unte -
nommenen Zuckerspeculatiouen.

Tagesneuigleiten.
— (Hofansage. ) Nm Frohnleichnamstage werde"

Seine k. und k. Apostolische Majestät und Ihre l. und î
Hoheiten die durchlauchtigsten Hzrren Erzherzoge früh "
7 Uhr nach der St. Stefans-Metropolitan-Kirche sah"",
um dem Hochamte und der feierlichen Procession "
zuwohnen. «,

— ( R e i n i g u n g der ungar i schen ttl"
n u n g s i n s i g n i e n ) Am 17. d. M. vormittags wuror
der mehr ceremonielle Act der Reinigung der Krönung^
Insignien in der Osncr Vurg in Gegenwart des Kro
Hüters Josef v. Szlavy, des Staatssecretärs im Mim! ' "
Präsidium Tarkowich und des Schlosshauptmannes S M
vorgenommen. Diese Reinigung, welcher Kronwachen
Parade-Uniform beiwohnen, besteht darin, dass von d
Insignien der Staub abgeblasen, der Mantel und °'
Handschuhe mit Mottenpulver eingestreut werden. ^
Krone selbst wird nicht berührt, da dieselbe aus ve^
unter dreifachem Verschluss befindlichen Kästchen nur m
Einwilligung beider Häuser der Legislative he">"
genommen werden darf. ^

— ( E i n W a g e n u n f a l l des G r a f e n K«
noly.) Am 17. d. nachmittags um halb 0 Uhr wu"
die vor die Equipage des Ministers des Aeußern, G" !
Kalnoly, gespannten Pferde bei der Einfahrt in die Hau^
Ullee deS Praters nächst dem Nordbahn-Viaducte in ^
scheu und giengen durch. Die Thiere lonnten bald tv«
eingefangen werden. Graf Kalnolu, der im Wagen ' '
sprang rasch heraus, glücklicherweise ohne den gering!
Schaden zu nehmen. .«,

— (Casseneinbruch. ) I n Wien wurde "
18. d. M. nachts neuerlich im Geschästslocale des stlS,

zweier ungeheurer GlaZstädte gewesen, da Glas und
Eisen das hauptsächlichste Baumaterial geworden war:
sie glichen riesigen Wintergärten in mehreren Stock-
werken von gewaltiger Höhe, die auf durchsichtigen
Glakboden übereinander gebaut waren. Hier waren
die letzten noch übrigen Pflanzen zu finden, mit Aus'
nähme derer, die in den nach den unterirdischen Flüssen
führenden Gängen angebaut wurden. Hier war es
auch, wo eines Tages zwei der letzten Menschen, nicht
wie an Alter, sondern wie an Blutmangel zugrunde
gegangen, am Boden lagen. Der eine. ein gewesener
Philosoph, hmterließ eine Geschichte der Erdumwand,
lnngen der untergehenden Menschheit, der andere ein
^tedlcmer, war in seinem Laboratorium zusammen-
3 . ^ ° ^ " ^ " ' ."" ' durch Sonnenenerqie getriebene
automatische Maschine zur Herstellung von Nährstoffen
m Ordnung zu brmgen suchte!

des N n ? ^ ist em den ehemaligen Tummelplatz
oes Lebens einhüllendes, grauses Schweiaen' Allein
w e ^ 7 " ° ? ' Ä " " ^ mit einem lkblichm Gesich
und 1 ^ ^ lieht m?n «Omega.
Mencken ^ ^ " d« W e " Liebenden und letzten
uxen^en her Erde — emem andern Stern, vielleicht
dem gerade zu einer Stätte des Lebens er alte?«
Jupiter zuschweben, freilich, um vielle cht ewes Ta?es
von dem ebenfalls unbewohnbar gewordenm Ink ier
wieder nach emem andern Sterne entführt zu werden
Dies ist die Anschauung des poetischen französischen
Astronomen l

Zer H^olizsirninister.
Novelle von M. de' Mont i .

(Fortsetzung.)

D e r M in i s te r wa r von unermüdlicher Thätigkeit
und bewunderungswürdiger Arbei tskraf t . Den T a g über
hielt er sich eingeschlossen und schrieb und studierte
in den Acten m i t einer Ausdauer, dass er sich u m die
Mi t tagsstunde nu r eine kurze Pause zum Frühstück
gönnte, welches D o n n a Eufemia auf seinen Wunsch
durch Lorenzo im Gartenhause servieren ließ. D ie Nach-
mittagsstunden widmete er dem Schlafe, machte erst i n
der Dunkelheit, um nicht erkannt zu werden, mi t D o n
Gasparo einen Spaziergang und war bald in den
St raßen von Monteleone so gut zu Hause, dass, wie
er lachend meinte, er sich sogar i n finsterer Nacht
überal l al lein zurecht finden würde.

F ü r den Sindaco waren diese Gänge ebenso viele
Leidenswege, da der M in i s t e r immer wieder Erkundi -
gungen über seine Freunde und M i t b ü r g e r einzog und
der arme D o n Gasparo sich zuletzt wie der elendeste
S p i o n und Denunciant vorkam. Außer diesen seelischen
Qua len , die er selbst seiner G a t t i n verheimlichte, ver-
ursachte ihm i m übrigen der Besuch des Duca keine
M ü h e . Seine dringende B i t te , ihm bei Durchsicht der
Acten behilflich sein zu dürfen, lehnte der M in i s te r m i t
der freundlichen, aber bestimmten Bemerkung ab, dass
es stets sein Grundsatz gewesen, eine wichtige Arbei t
! , . ? " " ^ " " anzuvertrauen, sondern es selbst aus-
war „ l ^ "ber das Resultat s°iner Nachforschungen
bolt 5 n ) ^ zurückhaltend und sprach nu r wieder-
holt seine Zufriedenheit über das bereitwil l ige En t -

gegenkommen feines gastfreundlichen Wi r t es aus,
Lob, das dieser m i t unterdrückten Seufzern e n M
nahm. „te

A n der Hauptmahlzei t der Fami l i e um die '"" ,̂
Abendstunde nahm aber der Duca regelmäßtg ^
und wenn D o n n a Eufemia 's Entzücken über ihren ^
nehmen Gast m i t jedem Tage wuchs, so konnte ^
D o n Gasparo den enthusiastischen Lobsprüchen ' ^ ,
G a t t i n nu r beistimmen. I n diesen anregenden ^ ^
stunden wa r der Pol izeiminister wie verwandelt. > > ^
von dem Ernst seines hohen, aber schweren Ber
nichts von Dienst, Amtsmiene und forschendem ^
quisitorenblick; er scherzte, erzählte, bezauberte uno
sich selbst bezaubern. V o n letzterer Thatsache
D o n n a Eufemia wenigstens überzeugt; keiner ! ^
Blicke, die oft bewundernd zu der lieblichen '""' ^
ciata hinüberschweiften, entgieng ih r — .„<, fsich^
Duca sogar eines Abends von ihrer " " t t e ".^
Besorgnis f ü r ihn sprach, kannte ih r Entzücken
Grenzen. , .. hes

Es handelte sich nämlich u m die Gewohnye" „
Duca , die S t i l l e der Nacht zur Arbe i t z " V A ^
und den versäumten Schlummer i n den Tages!
nachzuholen. . «Hass

« Ich gestehe gern, ^ i ^ n u r a min,» meinte rr, ^
es eine Umkehrung der naturgemäßen Lebensweii ^ Z
i m allgemeinen durchaus nicht anznrathen ist. ^ >̂»
aber f ü r meine Person eine Ausnahme n i " ^ , ^
meiner dienstlichen Thätigkeit w i l len, die schon 1" ^
theil ig auf meine Nerven gewirkt hat, dass ich ^ , t
der Nacht, wenn alles r ingsum still und l " " ^ ,
meine Gedanken abzieht, w i r t l i ch erfolgreich zu 1 ^
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ln der Ferdinandsstraße ein Cafseneinbruch von un-
vnannten Thätern ausgeführt und 2500 Gulden ge-
ftOen.

^ ( D e r ehedem g e f e i e r t e k. l. H o f o p e r n -
'.llnyer J o h a n n Nep. Beck), welcher seit Jahren
" Zutückgezogenheit in Mödling bei Wien lebt, musste
wegen gerichtlich erhobenen Wahnsinnes entmündigt werden.
^ leidet an Schwermuth und religiösem Wahn. Sein
Kurator ist der emeritierte Hofopernsänger Josef Bcck.
, -^ ( M e m o r a n d u m - P r o c e s s . ) I n der Ver-

' Mdlung vom 18. d. M. leugnete Raliu die Theilnahme
°n der Verbreitung des Memorandums, was ausschließlich
oas Nerl Brote's sei. Consistorialrath Kristan erklärt, er
udernehme die Verantwortung sür das Memorandum.
Lauter Beifall der rumänischen Zuhörer; der Präsident
W zur Ordnung.) Angeklagter Advocat Riftu übernimmt
"ensalls die Verantwortung für das Memorandum und
U'°t die Theilnahme an der Abfassung des Textes zu und
bedauert nur, an der Verbreitung des Memorandums
"Hl mitgewirkt zu haben.
H " - ( D i e F e u e r b e s t a t t u n g i n V a i e r n . )
" « Petitions-Ausschuss der baierischen Kammer lehnte
'k Plenar-Erörterung der Petition auf Zulassung der

^uelbeswttung in Vaiern mit allen gegen eine Stimme
o. nachdem der Minister des Innern erklärt hatte, das«
Zulassung der Feuerbestattung derzeit gesetzlich un-

iu tt«? ^^' ^ '^ Regierung erwäge die ganze Frage vom
AMchen, medicinischcn und religiösen Standpunkte in
zy Mendstcr Weise und bezweifle, dass in Baiern das

ebursnis für die Leichenverbrennung vorliege.
. - ^ (Päps t l i ches Consis tor ium.)Am18.d.M.

^ " ' " a g s hielt Se. Heiligkeit der Papst ein geheimes
^nftftorium ab, in welchem sechs Cardinäle ernannt

Utden, darunter der aus der Diöcese Passau stammende
^Wenpater Steinhubcr. Weiter hat Se. Heiligkeit ita-

Nlsche und fremde Vifchöfe präconisiert, darunter den
"luiarbifchof von Tani, Marcelic, für Ragusa und den
hDechanten Andreas slerl für Veglia; außerdem wurde
Tit s ?'""al Uccellini von der Diöcese Nagusa zum
sj.Albischof von Vanda und zum Delegaten des apo-
'̂>chen Administrators der Diöcese Cattaro präconisiert.

bett«!" ^" Veginn des Consistoriums gehaltenen Allocution
'"t'gte der Papst die von den syrischen Bischöfen voll-

Hen ' ^ " ^ b " neuen Patriarchen von Antlochia, Nehnam
slum'' ^ " " Schlüsse des Consistoriums wurden die in
^ . ^ anwesenden Vertreter der orientalischen Kirche zu-
Na» l auf deren Bitte der Papst dem vorerwähnten
, ° ""chen das Pallium bewilligte. — Se. Heiligkeit er-

" " Nch des besten Befindens.
Aus l ^ ^ ^ Durchstich des S u l i n a - C a n a l s . )
Aun ?^'"l» wird vom Gestrigen telegraphiert: I n dem
der ^ « ' "ls da« Schiff «Orient», an dessen Bord sich
solvi? ^ ' die Minister und da» diplomatische Corps
dez ^ . europäische Commission befand, den Durchstich
ssrz,^ll"a-Cllnals passierte, gaben die dort stationierten
e n H M e , und zwar ein rumänisches, französifches,
^u l,cyez. deutsches und österreichifch-ungarifches, Salven ab.
H l"llische Commissär, der Präsident der europäischen
den 3« . ' Iranian Efendi, brachte einen Toast auf
Colnw'Ü^ °"s und überreichte dem Könige namens der
^ M o n einen prachtvollen Silberpolal. Der König

Ä ^ e bin.^ M i n ^ e u e ^
i" hatt strengsten Befehle, mir jede Störung fern

llNlw^nd Nacht für Nacht, zu welcher Stunde auch
leuckl l """ Eufemia ihre Controle ausüben mochte,
Licht ^ Studiertisch des Ministers das einsame
hier s3> ^^ hinüber und bestärkte sie in ihrem Vorsatz?,
Aten? ö"ech ihren schwiegermütterlichen Einfluss

"^ zn machen.
strickw» " ^ ^ i Wochen waren wie im Fluge ver-
theiw« ^"^ l°st überraschend wirkte auf alle die M i t -
M l l t s - Pol'zeiulinisters, dass feine Mission jetzt

hei^ ' ^ morgigen Tag widme ich der Ruhe, das
^ e r ' w ' . ^'^ " " l den für mich fo seltenen Genuß
hier v^Aen. Wanderung m der herrlichen Umgebung
Ttadt , ^ " " en . ^ e ich in das Treiben der großen

zurückkehre.»
wach,? l"Uenza gestattfn doch, dass ich den Führer

«^ .«ragte Don Gasparo.
zu einp!"'!' " " " ' lieber Sindaco, ich wil l Sie nicht
den ^m ss ^ ^ ' ^ ^ " Fußtour veranlassen, die nur
Thi iAf .? .Hat, meine durch die anstrengende geistige
der eX I . "berreizten Nerven zu beruhigen. Der Gmuss
beste U / / " " Einsamkeit in det freien Natur ist das
lNich ^ u e l , und Lorenzo als stummer Begleiter stört
soll ^ "Un mcht. Am anderen Morgen, Don Gasparo,
Entdeck«,? "" ^"^ Resultat meiner hier gemachten

"b ^ ' ^ " werden, das Sie aller Sorgen überhebt.
Wz« 1 ? " ' verehrte Signora,. fügte er halblaut
Mchte j ^ " . " slch näher zu Donna Eufemia beugte,
M e r?i. >> """ "ne Bitte aussprechen, die zwar
^N I ^ ^ Tochter betrifft, deren Erfüllung aber
M s t ° , emütterlichen Einwilligung abhängt.» Und der
Hirtin ^ ?- ̂  ehrfurchtsvoll die Hand seiner gütigen

"" l>le Lippen.
(Schluss folgt.)

danlte und wünfchte der Commifsion neue Erfolge bei der
Aufgabe, welche ihr von Europa übertragen wurde. Der
König wurde bei der Landung von den begeisterten Zu-
rufen der ungeheuren Menfchenmenge begrüßt. Er begab
sich in die katholische, sodann in die orientalische Kirche
und hierauf in das Palais, wo in dem reich von der
europäifchen Commifsion gcfchmückten Absteigequartier die
officielle Vorstellung stattfand. Um acht Uhr abends fand
ein großes Bankett statt. Präsident Aranian hielt eine
Rede, worauf der König erwiderte. Abends war die Stadt
feenhaft beleuchtet. Ebenso fanden Hafen- und venetianischc
Nachtfcste statt.

— ( V e r e i n s - A u f l ö s u n g . ) Der sübböhmische
aladlmische czechische Verein «<Ztitny» wurde seitens der
Behörde wegen Ueberschreitung seines Programmes auf-
gelöst.

— ( S t r e i k . ) Der Ausstand der Hafenarbeiter in
Stettin ist beendet j dagegen beschlossen die Getreideträger
zu streiken.

Local- und Provinzial-Nachri chten.
— ( F a h r g e b ü r e n . ) Da für die Fahrten von

und zu dem Bahnhöfe Lnibach (Unlerlrainer Bahnen)
bisher keine befondere Fahrlaxe bestand, hat die l. k. Landes-
regierung angeordnet, oafs bei Dienstreisen die bezüglichen
Fahrten als Zufahrten nach dem bestehenden Tarife,
und zwar für die erste Viertelstunde einspännig mit
25 kr., für jede weitere Viertelstunde mit 20 kr.; zwei-
spännig mit 85 kr., für jede weitere Viertelstunde mit
30 kr. und bei nächtlichen Fahrten sür jede Viertelstunde
mit 5 kr. mehr zu verrechnen sind. — c

— ( R e v i s i o n der V e r o r d n u n g e n übe r
die S o n n t a g s r u h e . ) Das Handelsministerium hat
die Handelskammern eingeladen, das von ihnen ab»
verlangte Gutachten über die Frage der Abänderung der
Bestimmungen über die Sonntagsruhe mit Rücksicht auf
die im Gewerbe - Ausfchusse des Abgeordnetenhauses an-
erkannte Dringlichkeit dieser Angelegenheit schon bis
längstens 1. Ju l i d. I . zu erstatten.

— (Die S o n n t a g s r u h e i n den T a b a k -
t ra f i ken . ) Da« Finanzministerium hat in Bezug auf
die Sonntagsarbeit in den mit Handelsgewerben ver-
bundenen Tabaktrafiken und Loltocollecluren, deren Betrieb
in demselben Locale mit dem Handelsgewerbe ausgeübt
wird, Folgendes verordnet: « In dem Stadtgebiete von
Wien und dem Wiener Polizeirayon, in dem Stadt-
gebiete von Prag und dem Prager Polizeirayon, in den
Stadtgebieten von Trieft, Lemberg, Graz und Brunn,
endlich in dem Stadtgebiete von Krakau und dem zum
Krakauer Polizeirayon gehörigen Stadtgebiete Podgorze,
ferner in den Ortschaften, welche nach der jeweilig letzten
Volkszählung mindestens 20.000 Einwohner zählen, ist
der Tabalverschleiß und der Collecturbetricb an Sonn»
tagen um 12 Uhr mittags zu beendigen. Insofern jedoch
dcr Tabakverschleiß in Verbindung mit dem Handel von
Lebensmitteln geführt wird, ist es gestaltet, den Verlauf
von Tabakfabrikaten nach fechs Uhr abends für die Dauer von
höchstens zwei Stunden wieder aufzunehmen. I n den übrigen
Ortfchaften ist der Tabalverschleiß und der Loltocolleclur-
betrieb um drei Uhr nachmittags zu beendigen. Die mit
Handelsgewerben verbundenen Tabaktrafiken und Lotto-
collecturen, welche den Tabalverfchleiß, beziehungsweise das
Colleclurgeschast räumlich getrennt von dem Verkaufe der
zur Anmeldung gebrachten Handelsartikel führen, ferner
die selbständigen Tabaktrafiken und Lottocollccturen sowie
die sogenannten Haustrafilen (Verschleißlicenzen der Gast-
wirte und Kaffeesieder) werden von den obigen Bestim«
mungen nicht betroffen.»

* ( D e r kau fmänn i f che K r a n k e n « u n d
U n t e r s t ü t z u n g s - V e r e i n ) hielt gestern gleichfalls
im Rathhaussaale unter dem Vorsitze des Director-Stell-
vertreters M. Treun, der den erkrankten Vorstand ver-
trat, seine ordentliche Generalversammlung ab. Au« dem
Rechenschaftsberichte diefes großen humanitären Vereines,
der 1893 das 56. Jahr seines Bestandes verzeichnete'
entnehmen wir, dass derselbe gegenwärtig 566 Mitglieder
zählt, die Gesammtausgabe der Kranlencasse 6000 fl
betrug, an Unterstützungen 1155 fl. zur Auszahlung
lamm und das Gefammtvermögen sich mit 90.051 fl
bezifferte. Der Vorsitzende konnte daher mit voller Ge-
nugthuung auf den günstigen finanziellen Stand und das
ersprießliche Wirken des Vereines, dem im neuen Priester-
siechenhause in zuvorkommendster Weise geräumige und
schöne Krankenzimmer eingeräumt werden, hinweisen, und
es war ebenso der Dank, den die Versammlung der
Direction für ihre musterhafte Geschäftsgebarung aus-
sprach, wohlberechtigt. Die verfchiedenen Punkte der
Tagesordnung wurden im Sinne der Anträge der Direo
tion erledigt und in die Direction die Herren Emerich
Mayer, Match. Treun, Kaizel. Ranlhartinger, Schanlel
Slaberne, Soß, Mejac und Lilleg, in den Revisionsaus!
schuss V. Mayer, Ledenig, U. gupanc, als Ersahmänner
Mulacel und Setinc gewählt.

* (La ibacher f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r )
I m Rathhaussaale fand gestern unter dem Vorsitze des
Feuerwchrhauptmannes D o b e r l e t die Generalversamm-
lung der Laibacher freiwilligen Feuerwehr statt, die zahl«

reich befucht war. Als Stellvertreter für den abwesenden
Bürgermeister fungierte Magistratsrath Voncina. Nachdem
der Vorsitzende die Versammlung begrüßt, bringt der
Schriftführer D r else den Rechenschaftsbericht pro 1893
zum Vortrage. Demselben ist zu entnehmen, dass der
Verein derzeit aus 10 Ehren-, 100 ausübenden und
unterstützenden Mitgliedern besteht und einen Zuwachs
von 9 Mitgliedern zu verzeichnen hat, die Feuerlösch-
Requisiten in gutem Zustande und den Verhältnissen der
Stadt angemessen sind, wobei sich leider der Mangel
eines Depots schwer fühlbar macht. Dank ausgiebiger
Spenden seitens der Gemeinde, der krainischen Sparcasse
sowie einiger Legale, war der Verein in der Lage, allen
finanziellen Anforderungen zu entfprechen. Die Feuerwehr
war im Jahre 1893 bei der Löschung von 9 Bränden
erfolgreich thätig. Die Agenden des Vereines wurden in
10 Ausfchuss- und 4 Dienstversammlungen erledigt, der
Schulung der Mannschaft eingehende Fürsorge gewidmet.
Dem Berichte des Cassiers Achtschin ist zu entnehmen,
dass die Einnahmen 2710 fl., die Ausgaben 2348 fl.
betrugen, der Vermögensstanb beziffert sich aus 962 fl.
Der Rechnungsabschluss des Krankensondls weist 1465 fl.
Einnahmen, 382 fl. Ausgaben und ein Vermögen von
8483 ft. aus. Der Kassenbericht wird sodann von der
Versammlung genehmigt. Der hochw. Professor G n j e z d a
hebt die eminente Wichtigkeit der humanitären Thätigkeit der
Feuerwehr hervor, rühmt ihr ersprießliches Wirken, wobei
er dcr groß?n Verdienste deö Fruerwchrhauptmannes und
Ausschusses gedenkt und ermähnt die Mitglieder in warmen
Worten durch Einigkeit und gutes Einvernehmen die Sache zu
fördern. Der Feuerwehrhauptmann nimmt den anwesenden
Mitgliedern zum Zeich?n ihrer Nngehörigleit den Handschlag
ab, indem er bemerkte, dass er diese Ceremonie heuer zum
dreizehntenmale vollziehe. Bei der hierauf folgenden Wahl
wird Herr D o b e r l e t , welcher der Laibacher Feuerwehr
nun 25 Jahre angehört, unter lautem Beifalle der Ver-
sammlung per Acclamation neuerlich zum Feuerwehr-
hauptmann gewählt. Zu Zugshauptleuten wurden gewählt
die Mitglieder: Achtschin, S c h a n t e l und G e r b e r ;
c»ls gugssührer g i r n s t e i n , P a v s e l und S t r i t z e l ;
zum Schriftführer D r e l f e , zu Vertrauensmännern Koncar,
Jordan, Brcslvar, Leutgeb, zu Rcviforen Kalmus und
Lapajnar. Feuerwehrhaufttmann D o b e r l e t fpricht seinen
Dank für das ihm geschenkte Vertrauen aus und ver-
spricht, jederzeit seine strafte zum Besten des Vereines ein-
zusetzen und stellt an den Bürgermeifterftellvertreter daS
Ansuchen, Gemeinde und Magistrat mögen auch fernerhin
den Verein unterstützen. Magistratsrath V o n k i n a spricht
dem Vereine, der im nächsten Jahre das erfte Viertel-
jahrhundert seiner erfolgreichen Thätigkeit feiern wirb,
seinen Dank aus und schließt mit dem Wunsche, der
Feuerwehrhauptmann möge noch lange seine Kräfte der
guten Sache widmen. Der Antrag auf Erhöhung der
Krankengelder wird angenommen. Ueber Antrag des Vor-
sitzenden wird Sparcassepräsident Luckmann mit Rück-
sicht auf die großen Verdienste, welche sich die Sparcasse
und ihr Präsident durch werkthätige Förderung um den
Verein erworben haben, einstimmig unter großem Beifalle
der Versammelten zum Ehrenmitglied« ernannt.

— (C i r cus Amato.) Das Renommee, das dem
bekannten Unternehmen vorausgeht, bewährt es auch dies-
mal, und es bieten die Leistungen des Circus Ferdinand
U m a t o , der dem Laibacher Publicum von früheren
Jahren her in bester Erinnerung steht, ein ebenso an»
ziehendes wie ergötzliches Programm. Der Circus ist in
ziemlich großem Maßstabe sehr beqmm für die Zuschauer
gebaut, die Ausstattung des Personales elegant und reich,
das Pferdematerial prachtvoll und die Productionen auf
dem Gebiete der Reitkunst ausgezeichnet. Hervorragendes
leistet insbesondere der Schenlelreiler Herr Nedini, be-
wunderungswürdig sind die beiden Athleten zu Pferde,
die Herren Powell und B i l l , in freier Dressur errang
Fräulein Stella und H?rr Mariani reichen Beifall,
graziös und als virtuofe Reitlünstlerinnen stellen sich die
Damen Henriette und Mariani vor. Das Gebiet der
Equilibristik, Gymnastik, Voltigierlunft und Akrobatik ist
durch Specialitäten erster Güte beseht. Die Künste von
Mifs Ella auf der Kugel, die Akrobaten Gebrüder Perez,
die Seiltänzerlünste der Misses Coltely, der ausgezeichnete
Rrckturner Mister Rudolf u. a. lassen bei der Eleganz
und Sicherheit das Gruseln über das Halsbrecherische
ihrer gewagten Productiouen vergessen. Neu in ihrer
Art ist die Oxatos»Truppe, bei der man in Zweifel ist,
ob man es mit Menschen oder Gummibällen zu thun
hat. Für die Heiterkeit forgen in ausgiebigster Weise
diverse Clown«; die Musil wird durch eine Abtheilung
der Militärkapelle besorgt. Der Besuch war bis jeht
ziemlich gut.

* (Gartenfest . ) Da« vom Gesangvereine «Ljub-
ljana» gestern im K o s l e r ' s c h e n Vrauhausgarten
veranstaltete Gartenfest war der zweifelhaften Witterung
halber weniger zahlreich besucht, als es bei günstigeren
Verhältnissen der Fall gewesen wäre. Die Gesangspro-
buclionen — der Verein trat zum erstenmale mit einem ge-
mischten Chore vor die Oessentlichkeit — waren im ganzen recht
brav und wurdcn beifällig aufgenommen, wie auch die
fonstigen Veranstaltungen, fo ein Feuerwerk u. dergl.,
vielen Anklang fanden. Die Militärmusil entledigte sich
ihrer Aufgabe in gewohnter, trefflicher Weise.
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— ( R ü c k k u n f t des H e r r n L a n d e s p r ä -
s iden ten . ) Der Herr Landespräsident Freih. v. He i n
ist nach Beendigung der nach Innerlrain unternommenen
Inspectionsreise Samstag abends wieder in Laibach ein-
getroffen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Der Arzt im
Spilale der barmherzigen Vrüder in Kandia, Herr
T>r. Peter D e f r a n c e s c h i , wurde zum definitiven
Pistrictsarzte für den Sanitätsbezirk Rudolfswert ernannt.
— Der neue Bezirlsstraßenausschuss Laibach-Umgebung
hat sich kürzlich constituiert und den k. l . Postmeister
und Besitzer Herrn Lorenz K a v c i c in Zwischenwässern
zum Obmanne, den Gutsbesitzer Herrn Adolf G a l l s in
Oberschischka zu seinem Stellvertreter gewählt. —o.

* ( S e l b s t m o r d . ) Am 13. d. M . früh wmde von
mehreren Bewohnern der Ortfchaft Büchcl der dortige
Inwohner Georg M c d i h unweit der Ortschaft an einer
Grtreideharfe erhcntt aufgefunden. Das Motiv zu diesem
Selbstmorde bildete erhobenermaßen gänzliche Subsistenz-
losigleit. Da an dem Körper des Erhenlten Spuren einer
Gewaltthat nicht wahrnehmbar waren, wurde derselbe in
die Todtenkammer nach Vüchel überführt und auf dem
dortigen Ortsfriedhofe beerdigt. —r.

* ( B r a n d . ) Am 13. d . M . morgens halb 3 Uhr
brach in der Ortfchaft Weinitz, politifcher Bezirk Gottfchee,
auf dem Drefchboden des Besitzers Kafpar Märn auf
bisher unbekannte Weise Feuer aus, welches den Presch-
boden und die Getreidelammer des genannten Besitzers
sowie den Dreschboden und die Getreideharfen feiner
beiden Nachbarbesitzer einäscherte. Dieser Brand wurde
von den Bewohnern der Ortschaft Weinitz und den frei-
willigen Feuerwehren von Reifnih und Brücket localisiert
und gelöscht. Der Gesammtschade beläuft sich auf 1550 fl.,
dem eine Versicherungssumme von 850 fl. gegenübersteht.
Cin Verlust an Menschenleben oder Hausthieren ist hiebei
nicht zu beklagen. —r.

— ( H e i m a t l i c h e r K ü n s t l e r . ) Der Operntenor
Herr Pogacnil (Naval) gastiert gegenwärtig anlässlich
einer Opernstaglone im Theater an der Wien. Die Wiener
Kritik ist einmüthig in ihrem günstigen Urtheile über die
vortrefflichen Leistungen des Künstlers.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe der letzteren Zeit
erkrankten in einigen Ortschaften der Ortsgemeinden Seifen-
berg, Langenthon und Hönigstein 113 Kinder an Masern,
von denselben sind 98 genesen, 4 gestorben, und beläuft
sich der dermalige Krankenstand noch auf 11. —o.

* ( H a g e l s c h l a g . ) Am 16. d. M . gieng über
die Ortschaften Haselbach, Venise, Kleinpudlog, Oberdorf,
Großdorf und Golel in der Gemeinde Gurlfeld ein Hagel-
fchlag nieder. Der hiedurch entstandene Schade beträgt
angeblich 10.000 fl. —r.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 19. Mai.
I m Abgeordnetenhaufe des Reichsrathes widmete

der Präsident, Se. Excellenz Freiherr von Chlum?ck/,
dem verstorbenen Abgeordneten Heinrich Wagner einen
ehrenden Nachruf. Ihre Excellenzen der Herr Justiz,
minister Dr . Graf Schönborn und der Herr Ackerbau,
minister Graf Falkenhayn beantworteten eine Reihe
von Interpellationen. Ein Dringlichkeitsantrag der Ab-
geordneten K l u n, P o v Z e , P f e i f e r , s u k l j e u n d
Genossen betreffend die Unterstützung der durch Elementar-
Ereignisse geschädigten Bewohner einiger Gemeinden
der Bezirke Gottfchee, Gurlfeld, Loitsch, Rudolfswert
und Tfchernembel in Krain wurde dem Budget-Aus-
schusse zugewiesen. Sodann wurde die Berathung des
Voranschlages des Handelsministeriums fortgefetzt. An
der Discussion nahm auch Se. Excellenz der Herr
Handelsminister Graf Wurmbrand theil, welcher in
längerer, beifällig aufgenommener Rede auf die fowohl
,n der gestrigen wie in der heutigen Sitzung vor-
gebrachten Anregungen eingieng und den Standpunkt
der Reqierung klarlegte. Der Herr Handelsminister
liemerlte, dass vornehmlich nationale Fragen eine ein-
gehende Behandlung der wirtschaftlichen Fragen ver-
h'ndern er weist die Unsicherheit nach, Schlüsse aus
oen Ziffern der Handelsbilanz zu ziehen, festgestellt
auf Grnnd emes Vergleiches mit dem Export und
^mport anderer Staaten, und betont die aünstiqe
Tendenz der wirtschaftlichen Verhältnisse Oesterreichs.
^ ^ m u " ! ^ c h M ^ Mcistbegünstigungs-Vertrage
nut Nussland waren Rücksichten auf dauernde wirt-
schaftliche Errungenschafteu maßgebend. Die Handels-
U . ? ^ ' " ^ Schlussstein der Handelspolitik.
A l ^ ? ^ " Vertrage weist einen Misserfolg auf.
Dle Emfuhr aus Ital ien hat nicht zuaenommen die
Al<sfuhr österreichischer Weine dahin V g " " ^ b -
Hufs Abhilfe einzelner berechtigter Uebelstände wurden
dlplomatische Schritte in Rom eingeleitet

Der Herr Minister geht zur Erürteruna der Ver-
über und erklärt, der österreichische

Lloyd und die Donau-Dampsschifsahrtsgesellschaft leisten
dem Beikehre ersprießliche Dienste. Die Bedeutung der
Verbindung Wiens mit dem Hafen der Monarchie be-
halte die Regierung im Auge. «Line Stellungnahme
zum Donau-Ode^Canal-Project sei derzeit wegen des

Kostenpunktes schwierig. Eine Revision der Gewerbe-
Ordnung werde im Herbst vorgelegt. Das erste, auch
den Intentionen der Krone entsprechende Gebot sei der
Schutz der Schwachen. Die Sonntagsruhe solle dem
Volle auch eine moralische Erholung bieten. Das im
Herbst vorzulegende Gesetz betreffend die Einigungs-
ämter bezwecke die Hinderung oder Milderung der Alls-
brüche der Leidenschaften bei den Gegensätzen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitern. Die Arbeiter müssen ein-
sehen lernen, dass sie ein schweres Verbrechen begehen,
wenn sie andere von der Arbeit abhalten, dass die
Arbeitsfreiheit eines der heiligsten, untangierbaren
Rechte fei. Die Gegenwart wirklicher Arbeiter im Parla-
mente wäre dem Minister erwünscht, nicht solcher, die
bloß für die Arbeiter reden wollen. (Lebhafter Beifall.)

Nach Erörterung der Weinzollclausel bimerkte der
Handelsminister: Ueber den Stand der Weinzollfrage
gegenüber Frankreich könue er sich heute nicht aus-
sprechen, aber er könne den Weinbautreibenden zusichern,
dass Oesterreich die Bestimmungen des Grenzverlehrs
mit I ta l ien für Frankreich nicht zugeben wird, da die
Meistbegünstigung auf diefe Bestimmungen absolut nicht
anzuwenden ist. (Beifall.) Das Abgeordnetenhaus nahm
das in Verhandlung stehende Capitel des Handels-
ministeriums an. Nächste Sitzung Montag.

Die Handels-Convention zwischen O e s t e r r e i c h -
U n g a r n und R u s s l a n d ist am 18. d. M . in
Petersburg unterzeichnet worden. Als Bevollmächtigte
intervenierten dabei vonseite Oesterreich-Ungarns der
l. und k. Botschafter am russischen Hofe Graf Wolken«
stein, ruffifcherseits der Minister des Aeußern v. Gier«
und Finanzminister Witte.

T e l s g r a t N t n e .
Troppau, 20. Mai. (Orig.-Tel.) Im ganzen schle-

sischen Reviere wird nach dem Frühschichtwechsel normal
gearbeitet.

Berl in, 20. M a i . (Orig.-Tel.) Der Bergarbeiter-
Congress wurde gestern vom Tagespräsidenten Lamendin
(Frankreich) ohne jede Ansprache geschlossen. Als
nächster Congressort wurde Paris bestimmt.

Par is , 20. M a i . (Orig.-Tel.) An Stelle Ferrous
wurde General Coiffe' zum Mitgliede des Obersten
Kriegsrathes ernannt.

Par is, 20. M a i . (Orig. - Tel.) Eine Note des
Kriegsministeriums dementiert die Nachricht des «Fi-
garo» über die angebliche Aeußerung eines Armee-
corpscommandanten inbetreff einer allgemeinen Ab-
rüstung.

M a d r i d , 20. Ma i . (Orig.-Tel.) Das Oberste
Kriegsgericht von Barcelona verurtheilte in der Ver-
handlung gegen die Anarchisten fechs der Angeklagten
zum Tode und vier zu lebenslänglicher Zwangsarbeit.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 19. M a i : Thurn, k.l. Notar, Loitsch. — Olobocuil,
l. l. Notar, Krainburg. — Verschitz, l. l. Notar, Lichtcnwald. —
Dr. Iagoditz, Neumarltl. — Dr. Paul, k. l. Stabsarzt, s. Frau,
Laibach. — Rauter, Forstbeamter, s. Familie, Hürberg. —
Bauer, Private; Flemotomo, Privatier; Lloyd, Privatier;
Orcenhan, Privatier; Massel, Student, Trieft. — Porcia,
Privatier, s. Frau, I tal ien. — Vachmaun, Privatier, Zürich, —
Hermann, Oberaufschcr, Pola. — Pfau, Kfm., s. Frau, Fiumc.
— Taals, Kfm,, Bremen. — Miutcrsteru, Kfm., Iägcrndorf.
— Hollaus, Hanel. Kflte.; Nathcr, Privatier. Olmlltz. — Plachl,
Kfm,, Vrünn. — Defense Kfm., Prag. — Mayer, Ingenieur;
Schaupp, Großmcmn, Fischer, Kostuer. Miksche, M e , , Mien.

Am 20. M a i : Matschet, St. Veit a/d, Mau. — Kämper,
Kfm,, Saargemünde. — Lostcr, l. k. Oberlieutcnant, Lembcrg. —
Sonnenberg, Kfm,, Czalathnrn, — Kominik, Kfm,, Wien. —
Antonclli, Privatier, Venedig. — Bettlheim, Kfm., Kanischa.

Hotel Stadt Wien.
Am 19. M a i : Straher, Private, Villach. — Stalas, Private,

Klagenfurt. — Stalzer, Kaufm., Gottschee. - - Politzer, Richter,
Laterstein, Inst, Sternfcld, Schwarz, Frankl, Kstte., Wien. —
Oandini, t. l. Vczirksrichter, Id r ia . — Blazon, Privatier, Vigaun.
— Oruntar, l. t. Notars Gattin, Neifnitz. — Dr. Seifert, Ad '
vocat, Tifchnowih. — Malcfch, Kfm.. Cill i. — Abelelcs, Kfm.;
Ooldschmidt, Director, Trieft. — Casper, Kfm., Gottschee. —
Lackner, Hotelier, Tschernembl.

Am 20. Ma i : Hamstab, Ksm., Karlsruhe. — Marconi, Kfm.,
Trieft. — Swoboda,' Kfm., f. Frau, Brück. — Sclingcr, Kfm.;
Koss, konigl. Gerichtsrath, Pozcga. — Vuxbaum, Lazarowitz,
Hoffmann, Friedrich, Kfltc,, Wien. — Scgala, Kfm., Dornbirn.
— Iahn, Privatier, f. Frau; Malcti, Private, Fiume. — Sima,
Reif., Cil l i . — Brtljacic, Kfm., Prczid.

Oasthof Kaiser um, Oesterreich.
Am 18, M a i : Radloll, Fruhnleiten. — Valcncic, Nadanje«

felo. — Achatz. Feistritz, — Oswalder, Obcrsteier.
Am 19. M a i : Srakar, Abbazia. — Ozbic, Klagenfurt.

Hotel Aaierischcr Hof.
Am 18. M a i : Fink, Sttucramtscontrolor, Landstraß.
Am 19. M a i : Ecker, Trompusch, OMschee, — Sandri,

Pintar, Stein. — Schandl, (Uloggnitz. — Flieh, Vischoslack.
Hotel Siidbahnhof.

Am 18. M a i : Vclz. Klagcnfurt. — Lehncr, Abbazia. —
Supanöit, Villach. — Defrauceschi, Pcttau.
n « ^l" l U), M a i : Kavsch, Hrelin. — Zalolar, Strug. —
M z , Bernhard. Eggcr, F r M c h . Wien.

Verstorbene.
einnehmer"?^' ^ ^ ^ " " a u . pens. Haufttsteuer-
elnueymer, /., /, I . , Wienerstraße 15), Wafserfucht,

Lottoziehungcn vom 19. Mai.
W i e n : 25 40 32 88 43.
G r a z : 65 38 74 48 70.

Meteorologische VeobachtuM« in öaibach.

^ Z^Z Z- ^ ^ 1
' 7 U. Ma7 ^731 - 0 " l'2"2" ' O7schwäch">^bcwölkt ^ 7 ^

1.9. l i . N . 729? 20 0 O. fchwach heiter <«eaen
9 » Ab. 730 9 15 0 wiudstill thcilw.heiter!"^,.
7 U. Mg.! 730 4 ' 12 4 wiudstill Mbel i .(y

2 0 . 2 . R. 729-6 18 2 W. schwach bewölkt «^en
9 « Ab. 729-l) 15 f; O. schwach WuMt ' ,.

Den 19, morgens Nebel, seit mittaa.3 Wewittcrwolle» >>'
NO. uud SO,, abwcchfclnd Blitze mit fernem Donner, datM
Negeu mit Unterbrechungen, abends anhaltend. — Dm Men
morgens Nebel, nachmittags (hewitterwollcn in SO,, M ^
Donner, geringer Regen, abends bewölkt. — Pas T a M m M '
der Temperatur an den beiden Tageu 15 7" und 15'4", ^ '
ziehungsweise um 0-8" nnd0'5° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Jul ius Ohm- Ianuschows ly
Nitter von Missehrad.

4procent ige P fandbr ie fe des Galizischen Vove«'
cveditvereiueS, Bei stärkerer Eulwickluug des Anlagebedarfeö
fällt für das anlagesuchende Capital jeder Vortheil ins lwvichi,
den ein Papier erster Qualität gegenüber den anderen gleich'
wertigen Effecten bietet. Dies hat sich bei der starken Nächst"^
nach Anlagcpapicrcn anläfslich der Maifalligfciten in der resst"
Nachfrage nach den Pfandbriefen des Galizischcn Bodencn'd^
Vereines gezeigt. Diese Pfandbriefe besitzen nllc Vorzüge unser"
vornehmsten Aulagewerte und bieten dagegen im Course dicp
gegenüber eine kleine Marge, die jedoch für gröftcre Anlast^
laufe von nicht zn unlcrschätzendcr Bedeutung ist. Der reg-
Vegcbr nach diesen Pfandbriefen beweist die Nichtigkeit d ^
Thatsache nnd liefert den Beweis dafür, dass die ssalizM'
Bodencreditverein-Pfandbriefc allmählich sich besondere Be l ieM"
in den Capitalskrcisen erluarbcn. ( 1 8 8 ^

Danksagung.
Anlässlich des Ablebens meiner theuren dahin»

geschiedenen Mutter, der Frau

Francisca ^uiek geb. Tomc
spreche ich für die erwiesene Theilnahme sowohl wät)"
rend der Krankheit als auch im Tode, speciell noch
dem huchw. Herrn Sladtlaplan I . O b l a k für den
häufigen Besuch der Seligen, insbcsonbere in der
Sterbestunde, nicht minder auch dem hochgeehrten
Hcrru Dr. Josef D c r c für alle Linderungen wäl>
rend der Krankheit, schließlich den Herren Theologen
als auch allen Verwandten und Bekannten, welche
der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben, den
wärmsten Dank aus.

L a i b ach am 19. Ma i 1894.

Francisca öucck geb. l u i ck
Tochter.

Danksagung. !
Für die vielen Beweise herzlichster Theilnahme >

beim Hinscheiden unserer lieben und guten Mt t 'N , >
beziehungsweise Mutter, der Frau >

Ursula Qerne !
sowie für das zahlreiche Geleite zur letzten Nnhcstättc >
der theuren Verblichenen sprechen wir allen den l M - >
lichsten nnd wärmsten Dank aus. Insbesondere dcnm'N >
wir auch den Herren vom l. l. Bezirksgerichte nno >
vom Laildcsausschusse für die Betheiligung am pichen- >
begängnissc. ferner den Herren Säugern des llwl. >
Gesangvereines «Ljnbljana» für den erhebcudeu wrao- >
gesang, «

L a i b a ch am 20. Mai 1894. «
Die trancrlldcu Hiutcllilicbcnc». >

Danksagung.
Schmerzgcbcugt über den Verlust uusercs i n n H

geliebten theuren satten, beziehungsweise Vaters
Schwiegervaters, des Herrn

Matthäus Furlau
k. l. Hauptsteuercinnchmers i. R.

erlauben wir nns hirmit auf diesem M^e s > ' ^ ^
die liebevolle Theilnahme schon währeud dc'r "', .̂
heit wie bei dem Hinscheide,,, für ^ ^ " ' , , , c ,
schauen Krauzspeudcu nnd die ehrende ^ ? ) " ' , > ' -
an dem Leichendegänguisse des u»verges« inM
rwigten deu tiefstgesühlteu Daut zn,n Auv0l»l
bringen.

L a i b a c h am 20, Ma i 1 «94.

Die tiestrauerndc Fmnillc.
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Course an der Wiener Börse vom 19. M a i 1894. «°«b«« °fficellen cours«««̂
St»Nt«.Anl»h,n. «"d War,

' ' ^ 'Zt l t t ichc «en>c in «ölen
N ^l'Novi'nibcr . . . 9« .'15 9» 55.
>»Nll en vcrz,ffebrulll-N»gu« »8 80 9» 50
" ^lber verz. Jänner-Juli »8 »<» bl,'5'<

l x ' ^ ' I . , " «pril-Octobtl ?8 40 ft» «o
l»«nÜ " ^ Elaas«l°se . »50 fi. 1̂ 7- - , 4 8 - -
l««nÜ^° " «anze 500 l. ,4« - - ,4? -
l»«^! ^' " Funstel 100 l. 15? 7b 15» 75

" " Etaatllose . . 100 l. 198 bl> x«n 5«
z», ^ „ . . 50 fi. »0N — «0.»-

/» «°M,.Mhl. tl 120 fl. . . 16080 ,«, 80

!°/° ^ n ' ^l°lbrentt, fteuerf«! 120 80 i » i -
»>°0s,.«^nren»r. steuersrel - ' - -

«^»ienlelnllroncnwähr.
«°/^?^"ful»UU»rontn<>iom. 97 90 9» IN

/° «°. dto. bt°. per Ultimo 97 8» 96 05

3l°N^3^Wr 10N st. <V. 4«/« 123 65 124 »5
, H M«PH «ohn in Ollbtl

P/,°/l«7', >'- l"N st,N°m, 5>/<°/st 12i! 80 128 -

°°'°^r°nenw.fte,,er,.(d«v.
l'/ »^ st ,üi «(x, « l . Nom. 9« 70 9? 10

z^""lbn»er Nahn in Li lb.

ui^Nlnw.f tmtr , .^
"'««0»l.<, lllXiprNom. 97— 97-7K

dt«. L,n?3" <l- b- «». Pr. Ttücl ,59 - 2k0—
"'"«'«»bwel« 200 fl. «. W.

< ° E ° I » ^ ° 28?. 283—

» °"'"Udw..N.»no fl.«W. »16 — 216 l>U

Veld W»re
Vo« Gtaat« zur Zahl««»
übernommene Msb. .Pr ior. '

Obligationen.
tlisabethbahn NNO u. 3000 M.

<ttr 2NN M. 4°/». . . . 119 »5 119-75
«tlisabetlibahn, 400 u. »000 M.

200 M, 4"/n 1L510 19« —
ssran^Ioseph'Ä. Em. 1884 4°/„ 98-85 «« 85
Valizische »arl - «ndwig ^ Vahn

Em. I8«1 »00 fi. S. 4°/„ . 9« U0 97 ^
Vorarlberg« «ahn, «miss, 1884,

4°/«,(b<v.St.) T..s. lonf l .N. 97 50 —'—

Uny. Golbrente 4"/^ per lasse, —
dto. bto. Kto. fter Ultimo . . I«0 50 12^ ?0
dlo. Rente Kronenwahr., 4°/«,

steuerfrei flw »00 Kronen Nom. 95 15 »5 85
4,./" bto. dto, bto. per Ultimo. 85 10 95 10
bto.Et.«.«l.Volbi0Nfl.,4V,"/<, 1»? 10 12» ,n
bto. dto. Oilb. 100 fi., 4'/,°/« 10« — 10» 60
bt». Vt»a»'0bl<«. (Ung. vbstb.)

«. I . 187«, 5°/„ . . 184 - >»5 —
bt«.4'/,°/l>Och»ntreg»l «dl »VN. 100 2« 101 —
bto. Pr«m.««nl. K100«. ». W. 1^0— !51 -
blo. bto. il « f i . «. W. 149 — 150-
Thtiß««e«..«°se 4°/» 100 fi. . 142 !15 148 25

Gn»nd»nU.'Vbllgatlonen
« Ü l 100 fi. ««». ) .

5«/» «allz«cht —-— — —
5«/, nieb«r»sterrt<chllch« . . . 109 75 110-75
4°/o lroatische unb slavonische . — — — -
4°/, UNgNNsche (100 fi, W . ) . 9b b« 9S 80
ßnd,r« W n t l . Anlehen.

Donau.Neg.̂ Lose 5"/̂  . . . 126 75 127 75
bto. .«lnleihe 1878 . . lo? ,5 10» i!ü

«Inlehen bei Stadt Gor, . . — — —>—
«nleden d, Swdtnemrinde Wien 106-75 10? 7t>
Nnlehcn d. Etadtgrmeinde Wi«n

(Lilber ober Gold). . . . 180 25 8l-25
Plümien'Nnl. d.Etabtgm. Wien 173 ?!> 174 7k
V«isebllu.«nlehtN verl««b. b°/» K»0 50 101 -
4»/» Krainer üanbe»««nl. . . 9? SU Ub-—

G,lb ««r,
ßsllndbrils»
(für 100 fi.).

Nodcr. all«, «st. in KO I.«.4°/». « 4 - >94'«>
dto. ,. ln50 .. 4'/,°/» — ' ^ — ' ^

«oder. aN«. »ftr. W 5 0 I . t>l.4°/, 98 50 9S»l>
dto. PrHm.-Echldv. 8"/„, I.Vm. - ' —'—
dto, „ 8"/.,II.«M. 115 20 II« —

N.'österr. l!anbe«-Hhp.«„f!. 4°/» 99 «0 100'40
Ocst.'un«. Van! Verl. 4>/,«/„ . — ' ^

dto. „ 4°/„ . . 100 — 100 80
dto. öNjilhr. „ 4°/n . . 100— l«> 80

Tparcaffe, i.«ft.. 3 0 I . b'/,°/ovl. l 0 1 — ——

Drloril8t,.VbU,alio»lN,
(für »00 fl.).

ffeiblnllndll-Nordbahn <tm.188« S»'b0 100 40
Oefterr. Nnibwestbahll . . . «09 »0 110 - -
Stll l lt lbahn »14 »5 — —
Lüdbahn k 8°/, »5^ 75 153 ?5

„ i» 5°/, 1 L 7 — , 8 7 5 0
Ung.»«llllz. Nahn . . . . 10«-— 10« 30
4°/„ Untertrawer Vahnn, . . 9850 «9—

Di«»rft zos»
(per Vrüll).

Nudapefi'Naftlica (Dombau) . 10 4>» 10 «̂ ,
«lrebitlose 100 fi 197—,9<i —
<llllly°Lllje 4<> fi. I M . . . . 58 75 59 50
4°/„D°Nllu.Dll«pssch.I0<)fl,«z». 14» — 148 —
Ofen« Lose 40 ft S3/5 S4 75>
P»lffp«ii°s« «> fi. « M . . . . bS'50 58 75
Rothen Kreuz. «fi. ««l.v., l0fl. 18 70 1» -
Rothen »«uz, unl,. «es. „. , i fl. 'L « 1« ^
Rudolph-Luse 10 fl. . . »8 50 »3 ^5
LalmLose 4<> fl. «m, . . . 7 4 - 75 —
Lt.'Venoi»«LoIe 4« fl. « M . . 70 — 71 —
Waldftein^Üose »0 fi. « M . . . t>0 - 58 —
Uindilcharäh-Aose »0 fl. « M . . —— — —
Vew.°«vch.b. 8°/<>Prüm..Echuldv.

d. Vlldencredit»nft.l.»m 19 »0 »0 50
dto. N. «m. 1889 . . . . 28 — 81 -

Lalbacher Uose »» - »5 50

»<ld «are
<ank»Artl»u

(per Vtüll),
«lnglll^Ktfi. V»Nl 200 fl. S0°/, «. 15» 50 153 -
Vanluerein, Wiener 100 fi. . I»8 75 18? 75
»°bencr.'«nft.M.»0Nfl.V,4<»°/o 4N9— 471 —
«rdt.'«nst.f. Hand. u. «.ISNfl. .-.. ——

bto. oto. per Ultimo Leptbr. 853 «5 8z4^—
«titdilbanl, «lln. ung,, 8W fl,. 483 - 484 —
Depositenbanl, «llg., »00 fl. . »«9 50 »3l —
EKcompte-Vcs., Ndröst., 500 fi. 720 — 730 —
Virv'U.Cassenv, Wiener,»O0fi. i>»!i — »yi 50
5»ypothelcnb.,est.,»00fl.ll5°/,», »? — 87 70
Länberbanl, »st, »00 fi. . . . »47 — »47 80
OeNerr.»Ungar. Vanl »00 fl, . 1000 z>i()8
UnionbllNl i!00 fl l59 50 «»« h<)
Verlehr»b»nl, «ll«.. t«0 fi. . ,?,- - 17» . .

Actl<» »a» Zr»»,p«t,

(per EttloT).
«llbrccht-Nahn »00 fi. Ei lb« . 9S 50 97-50
«usfig-Tepl. «<»enl>. 300 fl. . . ,«,4 ,«4^
Vbhn». Norbbllhn lb0 fi. . . »58 -»?'» —

, «tstbahn « » st. . . 401 50 40» 50
«««chttebrabt, »is. «>0st. «Vl. « ^ I»vä

bt,. s«. l t ) «X, st. . 481 - 48L 50
Donau» D««pflchiff»hrt . V,s.

Otsterl.boo fi.lw. . . . 45» —«54 —
Dr»u.«.(«»tt..Dl>..Z.)»«)fi.V. — _ — _
Dui'N°benbllchtl«.'V.»«>fl.O> 5b <«b b? —
sserdinanbl-Norbb. 10«0fl. C N . 5U45 »050
2n»b.. «zern°>»..I«ffy. «isnib..

»esellsch. »00 st. s . . . . ,?? 75 L78 75
Ukyb,«flerr.,Trltst.buojl.lM. bvb - t.0?
0tste«. «o-bwestb. »00 «. Silb. »»? — »»8 —

bto. (ltt, ») »00 fi. E. . . » « 4 - ^ S l ^ o
Prag.DurrrVisenb. 150fi. Silb. «450 85 50
Vitbenbüigei Eisenbahn, eiste. — — . . —
Etaat«elsenb»l!N 800 fi. L. . . 84?. - 3<L 5«
Eübbahn »00 fi. Nllber . . . ,o3 ^, ,,»4 —
Vübnorbd. »erb.»«. »00 fi. l M , />'»0 ü « ' , 0 < -
Tl»»»»y«<Its.,Wi.,170fl.».«. 3)7 50 80? ?b

,. Em.»»«?, »no ». i

lramwav'Oks., neue « « . . V r l ^
ritüt»<«ctin, 100 fi. . . . 9«b0 9» —

Ung.Halz.Visenb. »00 fl. Silber »05 — »0« —
Ung.«esti.(Ua»b«Vr«z)»aofi.S. »0» b« «0» —
Wiener vocalbahnen > «et. »Ves. ?» — ?6 —

Ind«strwOlNn>
«per Stll»^.

»au»,!., «ll«. Oest., 100 fi, . l l « — «14 50
lgybier Eisen» »nb Stahl'Inb.

in Wien 100 fi S4 — «5 —
Viftnb»hn».»Leihg., erst«, 80 fi. H3 b« 114 50
,,»lbe«nhl", Papiers, u. ».«« 45 5» 45 ?b
Liest»«« »reuerel l«> st. . . ,09 »5 1,0 85
««ltin.Deielllch., lsterr.««lpwe e» — y« 5.0
V « « « »«««3nb.«»es. « » st. 5«» — k»,n >,
Vala»»!«!. Stetnlohlen »0 st ^ l / -
„Schlb,l»»hl",V«Pielf.,»«z st. »04 - /
, ßrenrer«/', Papiers, n. V«G. 15 l — 1 ̂  —
triwi ler «t»hlen»..«es, 70 st. l»5 — ,»»>..
W«f1ens,^>.,t)«st,inWirn.100st. «.4 — LKS —
W«a,n»'2eih«mst., »llg. «n Vest,

«0 st 4»8 — 440 —
<»r. »anaesellschaft »00 st. . . 13« 1»? 50
«ie»«»ei««lljle»el««eNen««es. »0b 307 —

Devisnl.
«msterbam 103b5l08?<'
»tUtsche Mühe «13», ei 4b
London 1»5t«»i»5 45
P«i» 49 ^»49 77.
«i,«Peter«bur« - — —>—

valnl«.
Ducaten 5 94 b l»s
80'Frllnc» »Stücke 9 95» 99?
Silber —> . — —
Deutsche «eichlbanlnoten . . »13«. «14?
Italienische »anlnoten . . . 44 4^ ! 44 b>
P»Vier<«ubtl . . . 1 3 4 ' ^ ^ , ^ ,

Schreiber gesacht.
TVp,̂I Waldarbeiten im Göttenitzer Gebirge

ü e n (2186) 3 - 2

zwei verlässliche

Schreiber
die i •
S cl l r i f j

e i d e r Landesspracken in Wort und
Vhü m ä c n t i g sind, die einfache Ver-
stehen^ ^G r v o r kommenden Auslagen ver-
Schfjfl " t u l eine schöne, leicht leserliche
deuts h n u n d fehlerfrei nach Dictat

c t l schreiben können, ausgenommen.
von v e r n a l ' ge Unterosficiere , Schreiber
Schein Z ^ e i c n etc>> d i e vertrauenswürdig er-
n ach7 n ' • e r l i a l t e n Vorzug. — Bezahl mg
ein] ) a/

W e i I nonatlicher Probeleistung zu ver-
an die j [ j A r ! t r f t B e u n l c r < ö - 1 7 < M a l 1 8 9 4 > *
^^^J^ministration dieser Zeitung.

Reine Natur-Tafel Butter
Netto 41/» Kilo per 4 fl. 20 kr.

Lebendige junge Hühner
von 10 bis 12 Stück, mit der Steige 5 Kilo

per 3 fl.

Kalbsschlägel
frisches, 5 Kilo per 2 fl. 30 kr.,
alles franco gegen Nachnahme.

M. Kaufer, Realitätenbesitzer in Slotwina
bei Brzesko, Galizien. (2112) 2-1

Ein älteres, verlässliches

Kindsmädchen
welches deutsch spricht, wird sofort auf-
genommen. (2213) 2—1

Wo? sagt die Administration dieser
Zeitung.

150.000
Gulden zu gewinnen

schon am 1. Juni!
mit einer

r 1864er Promesse
ganze i fl. 4'/2 \ u n d 6 0 kr. Stempel. ( 2 2 1 4 ) 2 - l ^
halbe a fl. 2l/i ) K '

, - S Ä i r t „MERCUR", Wien,
W-^ollzelle io und 13. Marlahilferstrawe 74/B.

Hotel-Restaurant „Stadt Wien"
XjEii"ba.c!b.- .

Unterzeichneter erlaubt sich, einem hohen Adel und dem P. T. l'ublicum
die ergebenste Anzeige zu machen, dass er die

Hotel-Restauration „Staat W
in Laibaoh

übernommen hat. (2210)
Gestützt auf seine langjährigen Erfahrungen, glaubt er die Versiche-

rung geben zu können , dass er allen Anforderungen dieses Geschäftes ge-
recht werden kann und bestrebt sein wird, durch Verabreichung vorzüglicher
Speisen und Getränke bei mäßigen Preisen die Zufriedenheit der P. T Gäste
zu erreichen.

ZumAusschank kommen Pilsner Bier aus dem Bürgerlichen] Brauhaus
und das beslbekannte Relninghauter Märzenbier sowie die vorzüglichsten
In- und Ausländer-Weine.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

C Koissei«.

(2005) 3—1 Nr. 1860.

Zweite exec. Feilbietung.
A m 13. J u n i 1 6 9 4 ,

vormittags 11 Uhr, findet die zweite
excc. Fcilbicwng der dem Karl Zitnik von
Franzdorf gehörigen Realität E. Z. 582
der Cat.-Gdc. Franzdors mit dem früheren
Anhange statt.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach am
26. April 1894.

(1935) 3—3 St. 2246.

Razglaa.
D n e 2. j u n i j a 1 8 9 4

vršila se bode druga eksek. dražba
Marko Kambičevega in Niko Fezdir-
čevega, sodno na 305 gld. in 200 gld.
cenjenega zemljišča, obeh iz Slamne
Vasi vlož. št. 556 kat. obC. Radovica
in vlož. st. 776 kat. obč. Dražčice, in
sicer s poprejfinjim pristavkom.

G. kr. okrajno sodiftče v Metliki
dne 31. maroa 1894.

i N f t Bei (2194) 3-2

Jpö Centner Pferdeheu
^ ^ r k a u s e n Elesantengawe Nr. 3.

( 2 l l 9 ) B ^ 3 S L 2 7 0 6 .

v Oklic.
^>.\x ^ p i r i k i odsoinemu Ignaciju Ca-
^niiY,' l e š t - 19 in njegovim ne-
ft°slavii P r , a v n i m naslednikom se je

raJ v v 1 ) n i k o m n a öin Andrej
S a pi'0, ren-i i v *s i in mu dostavila

6 P*aP« i? J e l o v č a n a iz (Jorenje Vasi
paöila 1 f t i m a J a 1894, st. 2528, radi

a i ^ e i f 8 0 l d - ^ kr. s pr., vsled
b°de razprava

o b 8
 d n e 2 6 - j u n i j a 1 8 9 4

^ ^ i S l ^ 1 t e m s o d i š č i x navedenim
^i lo a?1 n a öin in se bode potem

u ^ßa î ° !° ž°nec sam ne pride ali
c

g a Poobla^cenca ne poslje.

^°ki dnl" i 0 o k r a j n o 8 0 d i s ^ v Skofji
t 1 2 - maja 1894.

M s h i poffločna M a .
Rodni 38 občui zbor obrtnij«kega pomoö-

nea-a druitva, vknjižene zadruge v. oinejcnim po-
J o X m d r bode V -redo due 30. maja 1894 ob
nolu ß uri zvečer v društveni hlii Zidovske
ulioe it. 8, I. nadstropje.

Dncvni red :
1.) Letno poročilo in računski sklep za 1.1893.
2.) Poročilo v zadnjem obßnem zboru izvolje-

nega od'bora za prcgled računov.
;•).) Volitev pclili udov v ravnatcljstvo za tri

4.) Volitev odbora za pregledovanje računov
leta 1894 (§ 15 pravil).

5.) Posamezni nasveti udov.

Ravnateljstvo obrtnijsko-pomočnega društva
vknjižena zadruga z omejenim poroätvom

v Ljubijani

<
Gewerblicher <

Aushilfscassen-Verein. '
<

Die S8. ordentliclie Generalversammlung des j
gewerbliohen AuBhllfaoaiaen-Vereines, regi-
strierte Genossenschaft mit beschränkter Mästung, '
findet Mittwoch den 30. Mal 1804 um halb (i Chr i
abends im Vereinshause Judengaise Nr. 8, ,
I. Stook, statt.

T a g e s o r d n u n g . I
1.) Jahresbericht und Rechnungslegung pro 1898. |
2.) Bericht des in der letzten Generalversamm-

lung gewählten Revisions-Ausschusses. I
}\.) Ergäuzungswahl von fünf Mitgliedern des |

Vorstandes auf die Dauer von drei Jahren.
4.) Wahl eines Revisions-Ausschusses zur Prü-

fung der Jahresrechnung pro 1894 (kj 15 der Statuten).
6.) Allsällige besondere Anträge der Genossen-

schr-sls-Mitglieder. (2217)

Vom Vorstande des gew. Aushilfscassen-Vereines,
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung,

in Laibach.


